
Stellungnahme

Der Liechtensteiner Seniorenbund fordert, dass «nicht 
nur auf dem Rücken der Rentner» gespart wird
Widerstand Nachfolgend 
veröffentlichen wir eine Stel-
lungnahme des heimischen 
Seniorenbundes über die 
angekündigten Einschnitte 
bei der AHV.

«Im Zuge eines Beitrages von Poli-
tikchef Michael Benvenuti im 
‹Volksblatt› mit AHV-Direktor Wal-
ter Kaufmann (erschienen am 28. 
März 2014 auf Seite 1, Titel: «AHV-
Direktor Kaufmann kündigt ein-
schneidende Massnahmen an») 
sieht sich der Vorstand des Liech-
tensteiner Seniorenbundes (kurz: 
LSB) veranlasst, nachfolgenden Bei-
trag aus der Sicht der Organisation 
– als Vertreter von immerhin 1400 
Mitgliedern und rund 5000 Rentne-
rinnen und Rentnern in Liechten-
stein – zu veröffentlichen. Auf jeden 
Fall wird der LSB nicht alle Ände-
rungen/Anpassungen/Streichungen 
diskussionslos hinnehmen.
Bereits in einem Schreiben an die 
Gesamtregierung vom 23. Oktober 
2013 hat der LSB grundsätzlich Ver-
ständnis für die Sparbemühungen 
und die Sanierung des Staatshaus-
haltes bekundet. Bei der langfristi-
gen Sicherung der AHV gilt es jetzt, 
entscheidende und nachhaltige Eck-
pfeiler für die nächste Generation 
zu setzen.
Der Seniorenbund ist selbstver-
ständlich sehr daran interessiert, 
wie der Staatsbeitrag an die AHV ab 
2018 ausfallen wird, ob es über-
haupt noch einen Staatsbeitrag ge-
ben wird oder ob der Staatsbeitrag 
wie von der Regierung bei der letz-
ten AHV-Revision vorgeschlagen (50 
Millionen Franken, plus jährlich 2 

Millionen Franken) zu liegen kom-
men wird oder allenfalls höher oder 
tiefer sein wird. Wir glauben nicht, 
dass die AHV ab dem Jahre 2018 oh-
ne einen Staatsbeitrag auskommen 
kann, ohne an anderer Stelle massi-
ve Erhöhungen/Kürzungen vorneh-
men zu müssen.
Grundsätzlich ist klar, dass bei wei-
teren Kürzungen oder gar gänzli-
cher Streichung des Staatsbeitrages 
an die AHV dieser die Möglichkeit 
gegeben werden muss, diese Fehl-
beträge zu kompensieren, gerade 
auch in Hinblick auf die Sicherung 
der AHV. Dass dazu nicht sehr viele 
Möglichkeiten bestehen, liegt auf 
der Hand. Bei der letzten AHV-Revi-
sion wurden die AHV-Beiträge sehr 
massvoll von 7,6 auf 7,8 Prozent er-
höht, was hauptsächlich durch Ver-
lagerung von der FAK zur AHV er-
reicht wurde. In der Schweiz liegen 
diese Beiträge bei 8,4 Prozent, so-
dass hier noch Spielraum (gegen-
über der Schweiz) besteht.
Eine Erhöhung des Rentenalters 
sehen wir als kritisch an, da mit 
dieser Massnahme allein für die 
AHV ja noch kein Einkommen gene-
riert wird, sondern nur dann, wenn 
diese älteren Arbeitnehmer auch 
tatsächlich beschäftigt sind und zur 
Lohnsumme beitragen. Andernfalls 
würden andere Kassen, wie die Ar-
beitslosenversicherung, die IV oder 
letztlich die Sozialhilfe belastet wer-
den. Laut dem Leiter des Amtes für 
Soziale Dienste (Interview mit Karl 
Anton Wohlwend, erschienen am 
25. März 2014 auf Seite 7) leben be-
reits heute rund 500 Haushalte in 
Liechtenstein unter dem Existenz-
minimum.
Mit der Kürzung der Sätze für den 
Rentenvorbezug (seit 1. Januar 2012) 

hat die Regierung sicher den richti-
gen Weg eingeschlagen. Es wäre ja 
zunächst wichtig, das faktische Ren-
tenalter, das ja derzeit weit unter 64 
Jahren liegt, wieder diesem gesetzli-
chen Rentenalter anzugleichen. Zu-
sätzliche Kürzungen der Sätze wür-
den dieser Zielsetzung einen weite-
ren Schritt näherkommen. Die Ver-
gleichszahlen mit der Schweiz spre-
chen hier für sich (Abzug von 13,6 
Prozent bei Vorbezug 2 Jahre vor 
Pensionsalter/in Liechtenstein 7 
Prozent bis Jahrgang 1955/10,6 Pro-
zent Jahrgang 1956 und jünger)).
Laut Jahresbericht der AHV vom 
Jahre 2012 haben in Liechtenstein 
43,8 Prozent der gesamten AHV-Be-
züger einen Vorbezug der Rente ge-
wählt (49,3 Prozent sogar um vier 
Jahre). Klar scheint für den LSB 
auch zu sein, dass sich nur finanzi-
ell gesicherte Personen einen Vor-
bezug überhaupt erlauben können. 
Der einfache Arbeiter kann sich das 
gar nicht leisten.
Diese Massnahme hält der LSB für 
vollkommen inakzeptabel und zwar 
aus folgenden Gründen: bei der jet-
zigen Rentner-Generation beziehen 

knapp 60 Prozent nur eine AHV-
Rente, haben also keine zweite Säu-
le, das heisst, diese 60 Prozent müs-
sen mit maximal 2320 Franken aus-
kommen (wie viele davon nur die 
Mindestrente von circa 1160 Fran-
ken, also noch weit weniger bekom-
men, ist uns nicht bekannt, aber 
durchaus in die Überlegungen bei 
einer allfälligen Streichung einzu-
beziehen). Diese Personengruppe 
würde massiv und überproportio-
nal von dieser Massnahme betrof-
fen. Viele Rentnerinnen und Rent-
ner zahlen laut unseren Informatio-
nen mit der 13. AHV-Rente ihre 
Heizöl-, Zahnarzt-Rechnung, Versi-
cherungen etc.
Da seit der letzten AHV-Revision die 
Teuerung der AHV-Renten ja nicht 
mehr aufgrund des Mischindexes, 
sondern nur mehr auf der Grundla-
ge des Preisindexes ausgeglichen 
wird, heisst das, dass im Laufe der 
Zeit diese 13. AHV-Rente durch ei-
nen weit niedrigeren Teuerungsaus-
gleich abgebaut wird. Da davon aus-
zugehen ist, dass in 20 bis 30 Jah-
ren weit mehr oder der grösste Teil 
der Rentner auch eine zweite Säule 
besitzen, ist diese Methode auch ei-
ner Streichung zum heutigen Zeit-
punkt vorzuziehen. 
Gerade dieses Abgehen vom Misch- 
zum Preisindex bedeutet einen weit 
geringeren Teuerungsausgleich bei 
den Renten und wird eben von den 
heutigen Rentnern voll mitgetragen. 
Wenn man der Generationenbilanz 
glauben darf, ist diese Massnahme 
sogar diejenige, die hauptsächlich 
für die langfristige Sanierung zu Bu-
che schlägt.»

Vorstand des Liechtensteiner
Seniorenbundes (kurz: LSB)

Heute

Fussball Der USV Eschen/
Mauren hält seine 51. Gene-
ralversammlung im Sport-
park ab. Der kommende Ab-
gang von Trainer Uwe Weg-
mann wird sicherlich für Dis-
kussionen sorgen.

Fotogalerien Auch heute 
finden Sie Fotogalerien zu 
aktuellen Veranstaltungen in 
Liechtenstein und Umge-
bung im Media Center auf 
www.volksblatt.li.

Coffee Days

Zwei Tage ganz dem 
Kaffee gewidmet

An den Coffee Days der Rie-
sen AG, die heute und mor-
gen in Triesen stattfinden, 
gibt es viel Wissenswertes 
und Geschmackliches rund 
um die grosse Vielfalt von 
Kaffee zu erleben.

volksblatt.li

Wetter Ganztags 
sonnig, höchstens 
harmlose Wolken
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der Beschäftigten 2013 
Mehr Zuwachs an
Beschäftigten als an
effektiven Einwohnern.
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600 Führungskräfte 
am Unternehmertag
Hochkarätige Referen-
ten beschäftigten sich 
mit Wachstum.
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Letzte Rennen in Malbun
Marina Nigg vor Abschied

«Ich kann es noch 
einmal geniessen»
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AHV-Direktor Kaufmann kündigt 
einschneidende Massnahmen an
Pensionen Renteneintritts-
alter und Beitragssätze erhö-
hen, die 13. Rente anpassen: 
Um die AHV langfristig zu 
sichern, sei eine Kombination 
dieser drei Parameter am 
sinnvollsten, sagt AHV-Direk-
tor Walter Kaufmann. 

VON MICHAEL BENVENUTI

Im Gegensatz zur PVS steht die AHV 
auf sehr gesunden Füssen. Das Jahr 
2013 endete mit einem Gewinn von 
151,39 Millionen Franken, das Fonds-
vermögen kletterte auf knapp 2,75 
Milliarden Franken. Ende 2013 hatte 
die AHV damit 10,82 Jahresausgaben 
in Reserve. Direktor Walter Kauf-
mann zieht im «Volksblatt»-Ge-
spräch eine entsprechend zufriede-
ne Bilanz: Der Vermögenszuwachs 
von über 400 Millionen Franken in 
den vergangenen 5 Jahren «ist fast 
schon erschreckend gut». Die AHV 
sei damit alles andere als ein Sanie-
rungsfall, hält Kaufmann fest. Aber: 
Die Zahl der Altersrentner steigt net-
to um ca 750 pro Jahr mit dieser

Die Regierung Hasler hat ihre Leh-
ren aus der Causa PVS offensichtlich

le spielen dürfte: Die Wahrschein-
lichkeit dass die Regierung ein

reduziert – oder an bestehende Rent-
ner weiter ausbezahlt aber für künf

Liechtensteinische AHV unter der Lupe
Entwicklung des Fondsvermögens von 2009 bis 2013 (in Millionen Franken)

AHV 2009 2010 2011 2012 2013
Beiträge* 208.89 205.26 201.87 214.50 217.69
Vermögenserträge* 233.09 73.77 –29.46 155.71 129.32
Staatsbeitrag* 49.67 52.64 54.39 56.42 58.21
Einnahmen total* 491.65 331.67 226.80 426.63 405.22
Ausgaben (Leistungen)* –213.80 –227.73 –234.94 –245.14 –253.83
Gesamtergebnis* 277.85 103.94 –8.14 181.49 151.39

Fondsvermögen* 2318.45 2422.39 2414.25 2595.74 2747.13
Reserve Jahresausgabe 10,84 10,64 10,28 10,59 10,82
 
* in Millionen Schweizer Franken                  Quelle: AHV Grafik: «Volksblatt»/Benvenuti
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So berichtete das «Liechtensteiner 
Volksblatt» am 28. März.


